Ein Brief des Propheten Jeremia an die Menschen, die in der Fremde sein mussten

So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, zu allen Weggeführten, die ich von Jerusalem nach Babel habe wegführen lassen: Baut Häuser und wohnt darin; pflanzt Gärten und esst ihre Früchte;…

Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe wegführen lassen, und betet für sie zum HERRN; denn wenn’s ihr wohl geht, so geht’s euch auch wohl.

Denn so spricht der HERR: …

Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe: Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe Zukunft und Hoffnung.
 (aus dem Buch Jeremia, Kapitel 29)
Gebet (frei nach Psalm 46):
Gott ist für unsere Zuversicht und Stärke,
in Zeiten der Not schenkt er uns seine Hilfe mehr als genug.
Darum fürchten wir uns nicht,
wenn auch die Erde bebt und wankt
Der allmächtige HERR ist mit uns,
der Gott Jakobs ist für uns eine sichere Burg. Amen
Ich bitte dich für...

… mich und alle Menschen, die Angst haben in diesen Tagen 

…  die Menschen, deren Gedanken schwer sind von all den Sorgen, deren Mut mit den Blättern fällt

… die Menschen, deren Arme müde sind, weil sie sich so sehr anstrengen müssen: andere zu pflegen oder zu begleiten, unsere Zukunft in schwierigen Zeiten zu gestalten. 

… die Menschen, die Dich suchen, Gott, ganz gleich unter welchem Namen

… die Menschen, die in Streit und Krieg leben, leben müssen.

In der Stille nennen wir Dir, Gott, die Namen derer, für die wir Dich heute bitten möchten: – Stille – 
Vater unser …

Gedankensplitter zu Bild und biblischen Worten
Letztens auf einer Bank: einer faucht die andere an, sie möge doch bitte nicht so nah kommen beim Erzählen, schließlich… Zwei wie Hund und Katze. Die eine sucht treu blickend die vertraute Erzählnähe, der andere zieht erschreckt zurück. Wir fremdeln mit der Schutzmaßnahmen-Situation, in die wir alle nicht wollten, und suchen tastend nach neuer Selbstverständlichkeit. „Kommst Du (etwa) näher?“ – „Darf ich bei Dir sitzen? – Und: Sind wir einander noch gut?“ 
Wie befreiend sind für unser Herzensgleichgewicht da solche Worte, wie sie Jeremia den Israeliten zusprach, als die sich schwer taten, bei den ihnen so fremden Babyloniern anzukommen: „Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe,“ sprach Jeremia im Namen Gottes: „Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe Zukunft und Hoffnung.“ 

Ich höre diese Worte am Reformationstag 2020. Selbstverständlich hoffe auch ich, dass wir aus dieser Abstandszeit bald wieder zurückkommen in das uns gewohnte Leben. Doch bis dahin schaue ich auf den Kater Micky und die Hündin Keyla. Zwei wie Hund und Katze, zwei auf einer Bank. Verbunden durch das Band des Friedens. Sie halten Abstand – und sind doch beieinander. Gott gibt uns Zukunft – und auf dem Weg dahin Zeichen der Hoffnung! „Ein feste Burg ist unser Gott… Er hilft uns frei aus aller Not“ (EG 362).





       Ihr und Euer Pastor Matthias Wilke
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Foto privat (mit einem herzlichen Dank an alle Freunde von Micky und Keyla)
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